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mehr darf mit Sicherheit angenommen werden, 


- ee 
Aus dem Reiche. 

r Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
iſt 2 Begleitung der Prinzeſſin Elisabeth und 
des Prinzen Alexander mit Gemahlin geſtern 
Mittag in Straßburg eingetroffen und am 
Bahnhof vom Statthalter Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg und dem Staatsſekretär von Putt⸗ 
kamer empfangen worden. — Das älteſte Mit⸗ 
glied des deutſchen Reichstages und preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, der Zentrumsabgeordnete 
Dieden, iſt in ſeiner Heimath, in Uerzig a. d. 
Moſel, 88 Jahre alt geſtorben. Er war ſchon 
ſeit einiger Zeit krank geweſen und konnte des⸗ 
halb, wie erinnerlich, bei Eröffnung der neneften 
Reichstagsſeſſion nicht in gewohnter Weiſe als 


daß dieſer neue Akt hohen monarchiſchen Wohl⸗ 
wollens und Intereſſes, deſſen die preußiſchen 
Kriegervereine gewürdigt worden ſind, den Aus⸗ 
gangspunkt für eine immer weitere Ausbreitung 
und innere Erſtarkung derſelben bilden wird. 
Zumal das Zuſammengehörigkeitsgefühl der ehe⸗ 
maligen Krieger unter einander und ihre Verbin⸗ 
dungen mit der aktiven Armee werden immer 
mehr gefeſtigt und vertieft werden. In dem am 
Tage ſeiner Thronbeſteigung erlaſſenen Armee⸗ 
befehl hat der Kaiſer es ausgeſprochen, daß er 
und die Armee zuſammen gehören und für ein⸗ 
ander geboren ſind. In Erwiderung des ihm 
von der Armee geſchworenen Treueides hat der 
Kaiſer feierlich gelobt, ſtets eingedenk ſein zu 
wollen der Rechenſchaft, die er dermaleinſt über 


Alterspräſident thätig ſein. — Am 1. k. M. chaft, Br 
tritt 7 5 vortragende Nah im Ministerium der] den Ruhm und die Ehre der Armee abzulegen 
öffentlichen Arbeiten, Geh. Ober⸗Baurath haben werde. Dafür, wie der Kaiſer ſein Ge⸗ 


löbniß gehalten hat, für die unermüdliche Sorge, 
welche er den Angelegenheiten des Heeres wid⸗ 
met und welche alle Theile deſſelben, die aktiven 
und die inaktiven, umfaßt, bringt jeder Tag neue 
Beweiſe. Durch den neueſten Gnadenakt des 
Kaiſers iſt ein engeres perſönliches Band zwiſchen 
dem Monarchen und den preußiſchen Kriegerver⸗ 
einen geknüpft worden, die es ſich angelegen ſein 
laſſen werden, in jeder Aeußerung ihres Vereins⸗ 
lebens die Treue zu König und Vaterland als 
einzigen Inhalt ihres Strebens hervortreten zu 
laſſen. Dieſes Treugefühl kann aber nur der 
empfinden und ſich bewahren, deſſen monarchiſche 
Geſinnung außer allem Zweifel ſteht, und daher 
gehören in die preußiſchen und deutſchen Krieger⸗ 
vereine nur ſolche Mitglieder, die in den Feinden 
der Monarchie zugleich ihre eigenen Feinde ſehen. 
Das empfindet die Sozialdemokratie deutlich, und 
darum iſt ihr der allerhöchſte Erlaß, betreffend 
die Uebernahme des kaiſerlichen Protektorats über 
den Landesverband der preußiſchen Kriegervereine, 
offenbar außerordentlich unbequem. Das hieſige 
ſozialdemokratiſche Zentralorgan bezweifelt, daß es 
gelingen werde, „alle ehemaligen Angehörigen der 
Armee“ unter den Fahnen der Kriegervereine zu 
ſammeln, und ſcheidet Diejenigen dieſer Angehöri⸗ 
gen aus, denen „die Treue gegen die Ideale ihrer 
Klaſſe das höchſte Geſetz“ ſei. Hierin find wir 
ausnahmsweiſe in der Lage, dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Organ zuzuſtimmen. Ehemalige Krieger, 
denen die Treue zum „Klaſſenideal“ höher ſteht, 
als der von ihnen ihrem Könige geleiſtete Treu⸗ 
eid, gehören allerdings nicht in die Kriegervereine. 
Vielmehr müſſen ſich die letzteren von ſolchen 
Elementen mit rückſichtsloſer Entſchloſſenheit be⸗ 
freien. Darum wird die im allerhöchſten Erlaſſe 
ausgeſprochene Zuverſicht auf ein immer kraft⸗ 
volleres Wachsthum der Kriegervereine ſich gleich⸗ 
wohl erfüllen, denn die neue umfaſſendere und 
ſtraffere Organiſation des Kriegervereinsweſens 
wird an werbender Kraft gewinnen und in immer 
höherem Maße ſich zu einer Schutzwehr gegen die 
jubverfiven Strömungen geſtalten, welche mit 
wachſender Dreiſtigkeit die Fundamente der ſtaat⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Ordnung zu unter⸗ 


Kozlowski, in den Ruheſtand. Herr Kozlowski 
war eine Reihe Jahre hindurch als Elbſtrom⸗ 
Baudirektor in Magdeburg thätig geweſen, von 
wo er 1880 in das Miniſterium berufen wurde. 
— Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe beſuchte im 
vergangenen Frühling das nördliche Oſtpreußen, 
um ſich perſönlich von dem Stande des 
litauiſchen Religionsunterrichtes zu über⸗ 
zeugen. Das Ergebniß dieſer Reiſe liegt jetzt in 
nachſtehendem Erlaſſe vor: „Die litauiſchen 
Kinder der Unterſtufe ſollen, auch wenn ſie der 
deutſchen Sprache mächtig ſind, die biblischen 
Geſchichten, Gebete u. ſ. w. in erſter Linie 
litauiſch lernen. Die Kinder der Mittel⸗ und 
Oberſtufe ſind im litauiſchen Leſen und Schreiben 
zu unterrichten, die religißſen Memorirſtoffe, 
Katechismusſtücke und Kirchenlieder haben ſie 
gleichfalls litauiſch zu lernen.“ — Die Handels⸗ 
kammer Gießen erklärt ſich in Bezug auf einen 
Antrag Haas und Genoſſen wegen Einrichtung 
von Kornlagerhäuſern auf Staatskoſten als 
re a Gegnerin jeder Begünſtigung von 
Genoſſenſchaften durch Staatskredit. Die 
Waarenbewegung müſſe im Intereſſe der Alle 
gemeinheit der freien Konkurrenz überlaſſen 
bleiben. Die Marktverſorgung und Preisbildung 
könne ſich nur auf dieſe Weiſe am richtigſten 
vollziehen, und das Verhältniß dürfe ebenſo 
wenig beim Wettbewerb zwiſchen Handel der 
Einzelnen und der Genoſſenſchaften durch ſtaat⸗ 
liche Subvention beeinflußt werden. Dem Staat 
könne nicht die Aufgabe zufallen, auf Koſten der 
Allgemeinheit einer einzelnen Erwerbsgruppe 
Vortheile zuzuweiſen und damit zugleich eine 
gefährliche Verſchiebung wirthſchaftlicher Inter⸗ 
eſſen und Vernichtung berechtigter Exiſtenzen zu 
bewirken. — Der Neun⸗Uhr⸗xadenſchluß ſoll 
in der Stadt Braunſchweig eingeführt werden. 
Dem Antrage der dortigen Kaufmannſchaft ent⸗ 
ſprechend, hat die Handelskammer für das 
Herzogthum Braunſchweig beſchloſſen, die In⸗ 
haber ſämtlicher Ladengeſchäfte in der Stadt 
Braunſchweig mit Ausnahme der Tabaks⸗ und 
Zigarrengeſchäfte aufzufordern, vom 1. Januar 
ſchließen. a * 

eee eee eee eee eee 
Die Vorgänge in Frankreich. 

Ein Paſſagier des ſoeben aus Cayenne ein⸗ 
getroffenen Poſtdampfers „France“ hat einem 
Mitarbeiter des in Nantes erſcheinenden „Phare 
de la Loire“ das Neueſte von der Teufelsinſel 
berichten können. Am 10. Dezember, ſagte der 
Gewährsmann, der ein Kolonialbeamter ſein 
dürfte, lief der „Labrador“, dem der Doſſier 
Dreyfus anvertraut worden war, aus Paullac 
kommend in den Hafen von Fort de France 
Juſel la Martinique) ein. Dort wartete der 
Aviſodampfer „Cappy“ auf ihn, nahm die 
Gerichtsakten in Empfang und fuhr damit nach 
Cayenne, von wo ſie nach der Teufelsinſel ge⸗ 
bracht wurden. Dreyfus hat wohl eine lebhafte 
Freude darüber bezeigt? forſchte der Journaliſt. 
Nicht im Geringſten, wurde ihm geantwortet. Er 
hat das wichtige Ereigniß kaum beachtet; denn 
ſeine Stimmung iſt eine tief gedrückte. Wie 
könnte es nach vierjähriger Einſamkeit anders 
ſein? Seinen Wächtern war ſtreng verboten, 
mit ihm zu ſprechen, und er hat ſich auch das 
Fragen ſchon lange abgewöhnt, weil Niemand 
ihm Beſcheid ertheilen durfte. In der erſten 
Zeit ſeines Aufenthalts auf der Felſeninſel be⸗ 
ſchäftigte er ſich viel mit Algebra; jetzt iſt er außer 
Stande, irgend einer geiſtigen Arbeit obzuliegen. 
Er iſt ſehr gealtert, geht ganz gebückt einher und 
ſein Verſtand hat ſichtlich gelitten. Mehr ver⸗ 
möchte keiner von denen, welche Dreyfus nahe 
kommen, über ihn zu ſagen. 

Die Prüfung der Geheimakten ſoll bisher 
die Anſicht des Kaſſationshofes bezüglich Dreyfus 
nur beſtärkt haben. 

Die „Agence Havas“ erklärt das Gerücht, 
daß Dreyfus nach Europa eingeſchifft ſei, für 
unbegründet. A 

Eſterhazy hält ſich, wie aus Rotterdam ge⸗ 
meldet wird, dem 19. d. M. in einem 

dortigen kleinen Hotel auf. Daſelbſt 
Arbeiter der Brüſſeler „Reforme“ eine Unter⸗ 


— An dem nächſten Feſte des Ordens vom 
Schwarzen Adler, welches mit ſich daran an⸗ 
ſchließendem Kapitel am Dienſtag, den 17. Ja⸗ 
nuar 1899, im Ritterſaale des königlichen Schloſſes 
abgehalten wird, werden die Inveſtitur durch den 
Kaiſer erhalten: der General der Kavallerie 
v. Kroſigk, à la suite des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments, der deutſche Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg Fürſt von Radolin, der Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes v. Wedel⸗Piesdorf, der Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen, Staatsminiſter Dr. 
b. Goßler, und der kommandirende Admiral 
v. Knorr. Außer dieſen Rittern des höchſten 
preußiſchen Ordens iſt letzterer im Jahre 1898 
noch verliehen worden: dem Kaiſer von China, 
dem Prinzen Oskar von Preußen, dem Groß⸗ 
herzoge Friedrich Franz IV. von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, und dem türkiſchen Großvezier Halil 
Rifaat⸗Paſcha. Von Rittern des Schwarzen 
Adler⸗Ordens ſind im Jahre 1898 geſtorben: 
General der Kavallerie Graf Wilhelm zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, Chef des Dragoner⸗Regiments 
von Bredow Nr. 4, am 7. März, der frühere 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter am Berliner 
Hofe, Graf Emmerich Szechenyi, am 11. März, 
der Herzog Louis von Sagan am 21. März und 
Erzherzog Leopold von Oeſterreich, Chef des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6, am 24. Mai. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird am 30. d. M. 
Portsmouth beſuchen. Nach Beſichtigung der in 
der Vorſtadt Portſea gelegenen St. Marienkirche, 
zu der die Kaiſerin vor einigen Jahren den 
Grundſtein gelegt hat, und nach Einnahme eines 
Frühſtücks bei dem Hafenadmiral Sir Culme 
Seymour wird ſich die Kaiſerin zu dem „See⸗ 
manns⸗Heim“ begeben, wo in ihrer Anweſenheit 
der neue Flügel ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden ſoll, der zum Andenken an die Jubiläums⸗ 
feier der Königin Viktoria angebaut wurde. 


— Der König von Dänemark iſt geſtern um 
6 Uhr Abends in Leipzig eingetroffen und hat 
heute Vormittag die Weiterreiſe angetreten. 


Ein Redaktionsmitglied der „Neuen 
Freien Preſſe“, welches in Berlin mit Perſön⸗ 
lichkeiten von Einfluß und in leitenden Stellen 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen beſprach 
und namentlich die Thun’fchen Erklärungen in 
Erörterung zog, berichtet hierüber Nachſtehendes: 
Die Erklärungen der „Wiener Abendpoſt“ wur⸗ 
den in Berliner politiſchen Kreiſen als der for⸗ 
melle Abſchluß des Thun'ſchen Beantwortungs⸗ 
Konfliktes angeſehen, aber man würde zu viel 
ſagen, daß damit der Zwiſchenfall als nicht ge⸗ 
ſchehen betrachtet und angeſehen wird und daß 
er keine Folgen zurückgelaſſen hätte. Die Wir⸗ 
kung der Thun'ſchen Antwort in der öffentlichen 
Meinung Deutſchlands war die einer elementaren 
Exploſion. Ohne Unterſchied der Parteiſtellung 
zeigte ſich eine tiefgehende Erregung, welche die 
Regierung zur Klarſtellung des Verhältniſſes zu 
Oeſterreich aufforderte. In amtlichen Streifen 
‚m erregte die Thun ſche Interpellation zuerſt das 

[Gefühl der Beklemmung, dann die gleiche Er⸗ 
regung, welche die öffentliche Meinung beherrſchte. 
Man hat in den maßgebenden Kreiſen Berlins 
das vollſte Vertrauen zu der Bündnißtreue Kaiſer 
Franz Joſefs, aber man ſieht mit Beſorgniß 
und nicht ohne Mißtrauen auf die Entwicklung 
der ie in Oeſterreich, in welcher die geſchwo⸗ 
| renen inde des Bündniſſes mit Deutſchland 
des Heeres nicht nur eine beſonders werthvolle eine ſo hervorragende Rolle zu ſpielen berufen 

ihnachtsgabe und einen Beweis bejonderer erſcheinen. Genaue Kenner der deutſchen Ver⸗ 
allerhöchſter Huld zu Theil werden laſſen, viel⸗ hältniſſe behaupten zwar, die Thun'ſche Antwort 


welcher den a. 
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handlung ſeitens 5. 
arbeiter der „Reforme“ fonſtatirt, daß Eſterhazy 
völlig heruntergekommen ſt und in großem Elend 
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Der Staatsanwalt hat e zeine Auſicht 
über den Prozeß Trarieux gehen Jobo In 
dahin kundgegeben, daß er die age für be⸗ 
rechtigt hält. Das Gericht wird den Betrag der 
Entſchädigung in acht Tagen feſtſetzen. 


Deutſehland. 


Berlin, 29. Dezember. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt zu dem Erlaß, durch den der Kaiſer 
Protektorat über die Kriegervereine über⸗ 


das 
emen hat: Durch die Uebernahme des Pro⸗ 
torats über den neugebildeten Landesverband 
der Meupijche Kriegervereine hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König den ehemaligen Mitgliedern 


Abend⸗Ausgabe. 


hätte nie einen ſo tiefen Eindruck in Deutſchland 


gemacht, 


wenn nicht die Vorgänge im Innern 


Oeſterreichs, wie ſie ſich unter Badeni abgeſpielt 
haben, allmälig die öffentliche Meinung in Er⸗ 


regung gebracht 


und dieſe wie die politiſchen 


Kreiſe zum Mißtrauen genöthigt hätten. Noch 


nie waren im deutſchen Reiche die inneren öſter⸗ 


reichiſchen Angelegenheiten 


der Gegenſtand 


ſo 


ernſter Aufmerkſamkeit und die berufenen poli⸗ 
tiſchen Kreiſe, mit Einſchluß der amtlichen, 
folgen die Kriſen in den beiden Reichshälften 
der habsburgiſchen Monarchie mit Spannung, 
Ohne an eine Ein⸗ 


aber auch mit Sorge. 
miſchung in die inneren 
Monarchie zu denken, 
reich eine ſolche Wendung 


Angelegenheiten 


herbei, welche 


ver⸗ 


der 


wünſcht man für Oeſter⸗ 


die 


Deutſchen in Oeſterreich hinſichtlich der Wahrung 


ihrer nationalen Intereſſen zum mindeſten be⸗ 


ruhigen, wenn ſchon nicht befriedigen würde. 


Noch ernſter erſehnt man eine Löſung der Kriſe 
für Ungarn, denn Ungarn betrachtet man hier 
ſtärkſte Fundament 

gedankens. Man iſt der Anficht, 
vorragenden Perſönlichkeiten Ungarns treue An⸗ 
hänger des Bündniſſes Ielen, 
en 


als das 


eines einzigen. Gegen 
Apponyi hegt man 
Zweifel. 


— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich ein 
längerer Artikel über die neuen Freiwilligen der 
Fußtruppen im dritten Dienſtjahre. 
holt erwähnt worden, ſoll nach der Militärvorlage 
denjenigen geeigneten Mannſchaften der Fuß⸗ 
truppen, welche ſich zum Weiterdienen für ein 
drittes Jahr verpflichten, derſelbe Vortheil ge⸗ 
währt werden, welcher den ihrer Dienſtpflicht im 
Jahre genügenden Mannſchaften der 
berittenen Waffen durch Geſetz vom 3. Auguſt 1893 
bereits gewährt iſt. Dieſe Einrichtung wird in 
k. A. Z.“ als ein Verſuch bezeichnet; es 
wird darüber geſagt: „Ganz abgeſehen von der 
Frage, ob eine zweijährige Dienſtzeit der Fuß⸗ 
truppe, der Maſſe des Heeres, überhaupt genügt, 
um ein für die ſpätere Dienſtpflicht in Krieg und 
Frieden Stand haltendes Fundament zu liefern, 
iſt die durch die zweijährige Dienſtzeit veranlaßte 
Ueberanſtrengung des Ausbildungsperſonals und 
der Ausfall von geeigneten Leuten des früheren 
dritten Dienſtjahres ein Hauptgrund, der gegen 
die Durchführbarkeit des jetzigen Proviſoriums 
ſpricht. Da aber die Militärverwaltung die Ver⸗ 
pflichtung hat, die Gründe, die für und gegen 
eine definitive Einführung der 
Dienſtzeit ſprechen, aufs eingehendſte nicht nur 
am grünen Tiſch zu erwägen, ſondern die Wahr⸗ 
nehmungen, die ſich aus der Praxis ergeben, in 
allererſte Linie zu ftellen, jo dürfte nach unſerer 
Anſicht der jetzt projektirte Verſuch, eine genügende 
Anzahl von guten Leuten in einem dritten Dienſt⸗ 
jahr zu gewinnen, eine große Beachtung ver⸗ 
Gelingt der Verſuch, dann werden die 
Anhänger der zweijährigen Dienſtzeit bei den 
Beträchtliches 
dann werden wohl 

müſſen, um au 
Be NER 


dritten 


der „9 


dienen. 


um ein 


4 ien 
lage 


dem einge 


en Wege 
zweijährigen Dienſtzeit beſſere Reſultate zu er⸗ 
reichen. Jedenfalls aber dürfte aus dem vor⸗ 
geſchlagenen Verſuch ſowohl der Ernſt zu erſehen 
ſein, mit welchem die Ermöglichung einer Durch⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit angeſtrebt 
wird, wie gleichzeitig auch die Fürſorge der 
Militärverwaltung, die finanziellen Kräfte des 


Grafen 


de 


Reiches nicht in Anſpruch zu nehmen. 
projektirte Verſuch koſtet ſo gut wie nichts. 


ſicht geſtellten 


im 


die Geſamtwehrkraft nicht vermindert wird. 
Der Artikel ſchließt wie folgt: 


„Werden die Mannſchaften der Fußtruppen, 
die freiwillig ein drittes Jahr unter der Fahne 
bleiben, bei ihrem Uebertritt in die Landwehr II 
ebenſo behandelt werden, wie diejenigen der be⸗ 
rittenen Waffen, ſo kommt man zu dem Schluß, 
daß die getroffene wie die projektirte Maßregel 
1 keinerlei mindernder Einwirkung auf die 
Geſamtwehrkraft im Kriege iſt. 
auch von keinerlei Einwirkung auf den Entſchluß 
eines Mannes ſein, der vor der Frage ſteht, ſich 
freiwilligen Weiterdienen während 
dritten Jahres zu entſchließen. 
die geringen Vortheile, die ſich nach Verlauf der 
fünfjährigen Reſerve⸗ und der dreijährigen Land⸗ 
wehrzeit erſten Aufgebotes, alſo nach acht Jahren 
während der Friedenszeit ergeben. Das iſt recht 
wenig im, Vergleich zu der Leiſtung, der er ſich 
jetzt während eines ganzen Jahres unterziehen 
ſoll, zu einer Zeit, die ihm zum Erwerb oder zur 
Gründung einer Stellung oder zur Weiterbe⸗ 
förderung beſonders werthvoll iſt. Für ihn muß 
bei der Entſchlußfaſſung eine militäriſche Paſſion 
a 

SUR 


von 


zum 


maßgebend ſein. 
ſchlagene Mittel fehl, d. 


Erleichterung der 


das jetzt 


während der Rekrutenausbildungsperiode, 


engem Zuſammenhang ſteht.“ 


Wenn dies eine Ergänzung der Motive der 
Militärvorlage ſein ſoll, ſo liegt die Frage nahe, 
warum ſie jetzt nachträglich erfolgt, warum man 
dies nicht ſofort in der Begründung geſagt hat. 
Es wird auf dieſe Darlegungen, die wohl haupt⸗ 
ſächlich den Eindruck bezwecken, daß die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit noch nicht endgültig geſetzlich 
feſtgeſtellt werden könne, noch zurückzukommen 


ſein. 


— Nach dem franzöſiſchen Staatshaushalts⸗ 
lan für 1898 beträgt die Geſamtbelaſtung des 
Fransöfifchen Volkes mit Staatsabgaben aller 
Art, direkten Steuern, Verkehrs⸗ und Verbrauchs⸗ 
abga ben, nicht weniger als 78 Franken auf den 
Der preußiſche Staat 
erhebt dagegen von ſeinen Bürgern nur etwa 
5 Mark an direkten und 1,40 Mark an indirekten 
Steuern, alſo wenig über 1 
was die franzöſiſche Repu 
ihrer Angehörigen zumuthet. 
mit Reichsſteuern, 
der Etatszahlen für 1898 
ſich auf etwa 14 Mark auf den Kopf ſtellt, mit 
in Betracht zieht, ſo erhellt, daß die preußiſche 
und Staatsſteuern auf 


Kopf der Bevölkerung. 


man die Belaſtung 
unter Zugrundelegung 


Bevölkerung an Reichs⸗ 


des Bündniß⸗ 
daß alle her⸗ 


mit Ausnahme 
Albert 
in Berlin nicht beſiegbare 


Wie wieder⸗ 


zweijährigen 


vermehrt 


Der 


bietet dabei den Vortheil, daß durch die in Aus⸗ 
Erleichterungen 


gel n C 1 u Landwehr⸗ 
verhältniß, wie wir weiter unten ſehen werden, 


Sie kann aber 


eines 
Ihm winken nur 


vorge⸗ 
rweiſt ſich der Zu⸗ 
drang der für geeignet befundenen Leute als zu 
gering, dann müßten allerdings die Mittel zur 
Anregung geſteigert werden, denn die projektirte 
Unteroffiziere, hauptſächlich 
und 
die Gewinnung von Material zu Reſerve⸗Unter⸗ 
offizieren find Fragen von jo großer Bedeutung, 
daß mit ihrer glücklichen Löſung die Möglichkeit 
der Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit in 


0 Prozent von dem, 
blik der Steuerkraft 

Aber auch wenn 
welche 


den Kopf nur etwa ein Drittel von dem zu 
tragen hat, was die Franzoſen zahlen. 


ſammentretende Konferenz zur Berathung einer 
Reform der Prüfungsordnung für Aerzte macht 
die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen: 
Grundlage der Berathungen wird ein ſchon vor 
Jahresfriſt ausgearbeiteter Entwurf einer Vor⸗ 
lage für den Bundesrath dienen, der neuerdings 
einige Abänderungen erfahren hat. Die geplante 
Reform ſoll ſich in der Richtung bewegen, daß 
von den zu prüfenden Kandidaten eingehendere 
Kenntniſſe in der Psychiatrie, Hygiene und Bak⸗ 
teriologie gefordert werden, und daß vor Allem 
die jungen Aerzte nach beſtandener Staats⸗ 
prüfung ein ſogenanntes „praktiſches Jahr“ an 
einer Univerſitätsklinik oder an einem von der 
Behörde bezeichneten öffentlichen Krankenhauſe zu 
abſolviren haben, bevor ihnen die Approbation 
als Arzt 
Wünſchen der ärztlichen Standesvertretungen ſoll 
auch erwogen werden, wie dem unberechtigten 
Mißbrauch der Bezeichnung „Spezialarzt“ ent⸗ 
gegengetreten werden könne, und ob es ſich em⸗ 
pfehle, die Führung dieſes Titels abhängig zu 
machen von dem Nachweis eingehender ſpeziali⸗ 
ſtiſcher Studien, bezw. dem Nachweis einer mehr⸗ 
2 Aſſiſtentenzeit an einer ſpezialiſtiſchen 
klinik. 
gleich der Rektorenkonferenz, ein Gutachten über 
die Zulaſſung von Frauen zum Studium der 
Medizin an deutſchen Univerſttäten abgeben.” 


daß dem Reichstage noch in der gegenwärtigen 
Tagung ein Geſetzentwurf vorgelegt werden wird, 
durch welchen das Gewerbe der Geſindevermiether 
und GStellenvermittler konzeſſionspflichtig gemacht 
wird. Bekanntlich hat der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter ſchon in der vorigen Landtags⸗ 
tagung angekündigt, daß die preußiſche Regierung 
beim Bundesrathe beantragen werde, dem näch⸗ 
ſten Reichstage einen ſolchen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen. 
Vorbereitung. 


Jahresbericht über die Entwickelung des Schutz⸗ 
gebietes Kamerun im Jahre 1897/8 zugegangen. 
Wir heben aus ihm Folgendes hervor: 
weiße Bevölkerung hat ſich um 71 Perſonen ver⸗ 
mehrt, die Geſundheitsverhältniſſe waren günſtige. 
Der Plantagenbau nimmt einen immer größeren 
Umfang an; neue Unternehmungen haben ſich 
gebildet, andere ſind in der Bildung begriffen. 
Die Arbeiterfrage hat ſich bedeutend günſtiger ge⸗ 
ſtaltet, die Anſtellung eines ſtändigen Arbeiter⸗ 
kommiſſars iſt vorgeſehen. 
firmen iſt eine ſechszehnte hinzugekommen; im 
Handel ſelbſt hat ſich wenig geändert. 
geführt 
3 920 194 Mark, d. i. für 214239 Mark mehr 
als im Vorjahre; 
für 7 128 153 Mark, d. i. für 1 232 394 Mark 
mehr als im Vorjahre. 
an Zöllen de. 
108 352 Mark mehr als im Vorjahre. 
leine von dem Premierlieutenant von Carnap⸗ 
Quernheimb im Berichtsjahre ausgeführte Ex⸗ 
pedition von Yaunde aus nach der ſüdöſtlichen 
Ecke unſeres Schutzgebietes wurde feſtgeſtellt, daß 


ſtammenden Angaben über den Werth jenes ent⸗ 
legenen Theils unſeres Schutzgebietes nicht über⸗ 
trieben ſind. 
tals zu den Handelsunternehmungen am Sanga 
und Ngoko und die Feſtlegung einer deutſchen 
Zollgrenze in der ſüdöſtlichen Ecke des Schutz⸗ 
gebiets erſcheint deshalb immer dringender und 
wird in abſehbarer Zeit ins Leben treten.“ 
Poſtamt in Kamerun iſt durch ein Unterſeekabel 
mit Bonny (Niger Coast Proteetorate) ver⸗ 
bunden und 
Telegraphennetz angeſchloſſen. 
der Jahresbericht am Schluß: „Für die Zukunft 
der Kolonie iſt es von größter Bedeutung, daß 
endlich das deutſche Kapital ſeine bisher geübte 
Zurückhaltung aufgegeben und ſich mit Energie 
auf die Aufhebung der in dem jungfräulichen 
Boden Kameruns ruhenden Schätze geworfen 
hat. Dem Handel ſind durch die Unterwerfung 
der Banes und Bulitz neue Abſatzgebiete ge⸗ 
ſchaffen, aber auch die längſt von europäiſchen 
Handelshäuſern 
Flußgebiete des Mungo, Wuri, 
naga haben im vergangenen Berichtsjahre gezeigt, 
wie ſehr auch in ihnen der Handel noch weiterer 
Ausdehnung fähig iſt, ſo daß, wenn Friede und 
Ordnung aufrecht erhalten bleiben, das Schutz⸗ 
gebiet auf allen Gebieten eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung verſpricht.“ 


Landwirthſchaftskammern 
„Poſt“ entnehmen, neuerdings Anträge an die 
königliche Staatsregierung gerichtet worden, die 
ſich auf die Ausgeſtaltung der preußiſchen Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaftskaſſe beziehen. Folgende Punkte 
ſind von den Kammern in Anregung gebracht 
worden: 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe; 2. Herabſetzung des 
Zinsfußes und eine Stabilität dieſes niedrigen 
Zinsfußes wenigſtens für die ländlichen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen. 
lombardirung der Kornhäuſer: a) Das Getreide 
iſt als Pfandobjekt anzuſehen; b) in den Orten, 
wo neugebaute Silos vorhanden ſind, wird eine 
Filiale der Preußenkaſſe errichtet, oder es wird 
zum Zwecke der Lombardirung die vorhandene 
Reichsbanknebenſtelle benutzt; e) von Depotwech⸗ 


Verſammlung baieriſcher \ 
tagsabgeordneter des Zentrums mit 300 Delegir⸗ 
ten aus Baiern. 
Debatte wurde beſchloſſen, im Reichs⸗ und Land⸗ 
tag durch das Zentrum ſchärfſten Proteſt zu er⸗ 
heben wegen angeblicher Verletzung des baieri⸗ 
ſchen Reſervatrechts durch Einrichtung des baieri⸗ 
ſchen Senats 8 
Berlin; ferner wurde beſchloſſen: Oppoſition 
gegen die neue Militärvorlage und Gründung 
eines neuen Zentrumsblattes: „Baieriſche Ztg.“, 
mit der Aufgabe ſcharfer Oppoſition gegen das 
Vordringen Preußens in Baiern. 


öffneten Landtagen ſprachen die Landeshauptleute, 
nachdem die kaiſerliche Botſchaft verleſen war, 
ihren Dank für dieſelbe aus und gedachten in 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 1 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ ; 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


warmen Worten des Hinſcheidens der Kaiſerin 
Eliſabeth und des Regierungsjubiläums des 
Kaiſers. 

Prag, 28. Dezember. In der heutigen 
Landtagsſitzung brachte Dr. Podlipuy einen An⸗ 
trag ein, wonach die böhmiſchen Kroninſignien 
an einem entſprechenden Ort aufzubewahren und 
bei feierlichen Anläſſen auszuſtellen ſeien. 


Belgien. 


Brüſſel, 28. Dezember. Das Blatt. „Petit 
Bleu“ meldet, die Expedition van Doorne, welche 
mit der Beſtrafung der Menſchenfreſſer am 
Übanghi beauftragt war und aus ſechs Weißen, 
unter denen ſich auch Lothaire befindet, und 350 
Schwarzen beſtand, iſt einem ihr von dem 
menſchenfreſſenden Stamme der Bunjas gelegten 
Hinterhalte entgangen und hat den Stamm 
völlig zerftreut. Bei den Truppen des Kongo⸗ 
ſtaates wurden ſechs Schwarze getödtet und vier 
verwundet. 

Antwerpen, 28. Dezember. Die Ultra⸗ 
montanen ſind wegen der begeiſterten Aufnahme, 
die der gemaßregelte Prieſter Daens bei der 
katholiſchen Bevölkerung gefunden, außer Rand 
und Band gerathen. In der St. 2 


— Ueber die am 5. Januar in Berlin zu⸗ 


* n n . 


„Als 


F 


r 


ausgehändigt wird. Gemäß den 


Andreas⸗ 
kirche wurde geſtern während der Nachmittags⸗ 
andacht eine Strafpredigt gegen Prieſter Daens ge⸗ 
alten. Einen Schenkwirth, der den Anhängern 
Daens' ſeinen Saal vermiethet hatte, lieferte der 
Prediger dem fanatiſchen Haſſe ſeiner Pfarrkinder 
aus, und ein katholiſches Feſt, das geſtern Abend 
bei dieſem Wirth ſtattfinden ſollte, wurde dann 
auch in Folge dieſer Predigt abbeſtellt. Die An⸗ 
hänger Daens' veranſtalteten aber ſofort dort 
eine Verſammlung, und der Saal füllte ſich in 
wenig Augenblicken. Am Schluſſe der Verſamm 
lung wurde als Einſpruch gegen dieſe Boykottung | 
ein Daensverein gebildet, der in dieſem Wirths⸗ 
hauſe ſeine Sitzungen abhalten wird. Die Hal⸗ 
tung der Antwerpener Klerikalen erinnert an 


1 
| 


Endlich fol die Medizinalkonferenz, 


— Es wird mit Sicherheit darauf gerechnet, 


eines der zahlreichen Mittel, die ihre Aalſter Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen anwandten, um das Anſehen 
Daens beim Volke zu zerſtören. Die Geiſtlichen 
machten, wie der Brüſſeler „Soir“ berichtete, in 
auffälliger Weiſe einen großen Umweg mit den 
Sterbeſakramenten, um die Nähe der Wohnung 
des demokratiſchen Prieſters zu vermeiden. Wenn 
heute die katholiſchen Arbeiter maſſenweiſe zum 
Herrgottsſozialismus übertreten, jo hat die Nee 
gierung dies dem blinden Haſſe Woeſte's gegen 
ſeinen Aalſter Wahlgegner zu verdanken. * 


Frankreich. ö 

Paris, 28. Dezember. Die Blätter ſchlagen 
England gegenüber einen ſcharfen Ton an wege 

der Verwicklungen in China. 8 


Italien. 
Rom, 28. Dezember. Wie die Abend 
blätter melden, ſoll am Neujahrstage ein Gnaden⸗ 
erlaß veröffentlicht werden, welcher ſich auf alle 
Perſonen erſtrecken ſoll, die wegen der Ruhe⸗ 
ſtörungen im Mai dieſes Jahres von Militär | 
gerichten oder Zivilgerichten verurtheilt worden | 
find, ſofern die über fie verhängte Strafe nicht 
mehr als 2 Jahre Gefängniß beträgt. 7 


England. 
London, 26. Dezember. Diejenigen, die 
vorausſagten, daß die zwiſchen Großbritannien 
den Vereinigten Staaten während des ſpani 
amerikaniſchen Krieges plötzlich entſtandene Fre 
ſchaft noch mancherlei Klippen zu 1 
werde, hatten Unrecht nicht; denn die 
wegen der Erbauung und Kontrolle des Wa 
wegs durch Nicaragua war noch ungelöſt. 
iſt es auch heute noch, denn die letzten 
Waſhington eingelaufenen Nachrichten laſſen 
auf ſchließen, daß zwiſchen Amerika und Eng 
noch nicht einmal Unterhandlungen zur endgülti 
Regelung dieſer dornenvollen Angelegenheit 
finden. Daß der 1850 zwiſchen dem dama 
Staatsſekretär John M. Clayton und 
britiſchen Miniſter Sir Henry Lytton Bulwer 
geſchloſſene Vertrag den gegenwärtigen Verh 
niſſen nicht mehr entſpreche und der Abänden 
bedürfe, wird auch in diplomatiſchen K 
Londons zugegeben. Jener Vertrag war 
Folge eines nicht ſehr rühmlichen Wett 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
britannien um den Beſitz der ſtrategiſchen 
im Atlantiſchen und Stillen Ozean, di 
durch die Landenge zwiſchen Nicaragua und 
Rica zu erbauenden Kanal beherrſchen. 
dieſem Wettlauf trug England den Sieg da 
Die Engländer beſetzten Greytown, übernaf 
die Schutzherrſchaft über die Moskitoküſte, 
der Beſitz der Tigreinſel in der Fonſecab 
obwohl von den Vereinigten Staaten angefoch 
war ein ebenſo werthvoller Vortheil. Zu 
holten Malen hat die Regierung von Waſh 
den Verſuch gemacht, dieſes als Clayton⸗B 
Vertrag bekannte Abkommen zu beſeitigen. 1 
ſuchte Blaine deſſen Aufhebung durchz 
ohne Entſchädigung; aber Earl Granville 
dieſe Zumuthung mit den trockenen Wort 
daß die „Regierung Ihrer Majeſtät“ ſich 
ſichtlich auf die Erfüllung aller vertra 
Verpflichtungen verlaſſe. Ein im folg 
Jahre von Frelinghuyſen gemachter Verſuch 
ebenfalls erfolglos. Daß der Vertrag ein 
im Fleiſch der Amerikaner iſt, kann mo 
den zu verſchiedenen Zeiten ausgeſtoßenen 
hungen erkennen, ihn einfach als nicht be 
anzuſehen. Eine ähnliche Auffaſſung der Ve 
tragspflichten findet ſich auch in der letzten N 


f 


ſchaft des Präſidenten Mac Kinley, die ı 


Der Entwurf iſt ſeit längerer Zeit in 


— Dem Reichstag iſt nunmehr auch der 


„Die 


Zu 15 Handels⸗ 


Aus⸗ 
wurden Produkte im Werthe von 
eingeführt wurden Waaren 
Die Geſamteinnahmen 
betrugen 697 490 Mark, d. i. 
„Durch 


aus belgiſchen und franzöſiſchen Quellen 


Die Heranziehung deutſchen Kapi⸗ 


Das 


hierdurch an das internationale 
Nochmals betont 


in Bearbeitung genommenen 


Abo und San⸗ 


— Von einem großen Theil der preußiſchen 
ſind, wie wir der 


1. Erhöhung des Grundkapitals der 


3. Bezüglich der Getreide⸗ 


ſeln muß abgeſehen werden. dieſem Grunde in England eine begreift 
N g % Verſtimmung hervorrief. Der ſiegrei 
— In München tagte geſtern eine geſchloſſene[ gang des mit Spanien Serien = 


Reichstags⸗ und Land⸗ hat durch die Befignahme der Philippi 


Vereinigten Staaten zu einer aſiatiſchen 
gemacht. Der Bau des Waſſerweges durch? 
ragua wird zur Nothwendigkeit, und die 
Amerikas in Aſien wird doppelt ſo 

wenn die Kriegsſchiffe nicht mehr auf 
weg ums Kap Horn angewieſen ſind. 
Nicaragua⸗Kanal Englands Handelsbe 
mit Oſtaſien vielleicht ungünſtig beeinfl! 
liegt ebenfalls auf der Hand, beſond 
Amerika die ausſchließliche Kontrolle 

mit amerikaniſchem Geld zu erbauenden 
weg beanſprucht. Man wird in London d 
tralität des Kanals verlangen und au ' 
Zugeſtändniſſe als Entgelt für die Aufhebung 
Vertrags fordern. Man ſpricht davon, 
land als Preis die kommerzielle Gege 
für Kanada ausbedingen wird — eine f 
Pille für den Schutzzöllner Mac Kinley 


t 


Nach ungemein ſtürmiſcher 


beim oberſten Militärgericht in 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 28. Dezember. In den heute er⸗ 


N 


Türkei. . 

Kanea, 28. Dezember. Der Präſident der 
Nationalverſammlung Sphakianakis unterbreitete 
dem Oberkommiſſar Prinzen Georg ein Pro⸗ 
gramm, nach welchem die Nationalverſammlung 
in zwei Monaten einberufen werden ſoll, um die 
von dem Exekutivkomitee ausgearbeiteten Geſetz⸗ 
entwürfe zu berathen. Prinz Georg ſoll die 
Mitglieder der Regierung aus der Majorität der 
Nationalverſammlung wählen, welche alsdann 


innerhalb fünf Jahre nicht mehr einberufen 
werden ſoll. Das Programm findet lebhaften 
Widerſpruch. 


Amerika. 


Newyork, 26. Dezember. Die große 
Frage: „Expanſion oder Nicht⸗Expanſion“ ſpitzt 
ſich immer mehr zu. Immer entſchiedener 
nehmen die Politiker dazu Stellung, denn es 
wird täglich klarer, daß die Republik an einem 
neuen. Wendepunkt in ihrer Entwickelung an⸗ 
gelangt iſt, der für ſie verhängnißvoll werden 
kann. Die große Maſſe, die der Frage abſolut 
verſtändnißlos gegenüberſteht und es durchaus 
den beneideten europäiſchen Mächten gleichthun 
möchte, ſchreit wahllos nach Expanſion. Alle 
gebildeteren Elemente ſehen ein, daß die Frage 
zum Mindeſten reiflich erwogen werden muß, 
ehe man ſich entſcheidet, ſie zu beantworten. 
Eine der letzten Perſönlichkeiten von Bedeutung, 
die ſich energiſch gegen Expanſion ausgeſprochen 
haben, iſt William Jennings Bryan, der ge⸗ 

ſchlagene demokratiſche Präſidentſchaftskandidat 
imm Jahre 1896. Bryan hat ſoeben ſeine Reſig⸗ 
nation als Oberſt im 3. Nebraska Freiwilligen⸗ 
Regiment eingereicht, nur um ſich mit der ihm 
eigenen Leidenſchaftlichkeit in die Kampagne 
gegen Mac Kinley und die von dieſem vertretene 
Expanſion zu ſtürzen. In einem Interview hat 
Bryan erklärt, daß er im Jahre 1900, wo die 
nüchſte Präſidentenwahl ſtattfindet, abermals zu 
kandidiren gedenke. Er will die Silberfrage 
keineswegs gänzlich fallen laſſen. Dies ſoll aber 
erſt in zweiter Linie kommen, während der 
eigentliche Schlachtruf: „Nieder mit der Expanſion!“ 
lauten ſoll. Bryan hält die Erwerbung von 
Kolonien für „unamerikaniſch“ und eine offenbare 
Verletzung der Grundprinzipien der Konſtitution 


= 


bodurch der Bestand der Republik gefährdet S 


würde. Bryans Freunde geben ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß ihm auf dieſes Programm hin 
4 Niemand die Nomination als Präſidentſchafts⸗ 
kandidat für das Jahr 1900 ſtreitig machen wird. 
Im ſchreiendſten Gegenſatz zu dieſem Programm 
fſtehen die Aeußerungen Mac Kinleys auf dem 
neulichen Friedensjubiläum in Atlanta, im Staate 
Georgia. Er betonte aufs neue das friſch ge⸗ 
backene Schlagwort der Expanſioniſten überall, 
wo die amerikaniſche Flagge einmal wehe, müſſe 
ſie auch bleiben. Daneben wiederholte er unter 
dem Jubel der erregbaren Südländer die alten 
heuchleriſchen Phraſen von der göttlichen Bes 

ſtimmung Amerikas, überall in der Welt die 
allein ſelig machende angelſächſiſche und 
im Beſonderen anglo » amerikaniſche Kultur 
ER Ziviliſation zu verbreiten. Dieſe 
ſchöne, aber billige Phraſe wird hier augen⸗ 
3 blicklich mit verzücktem Augenverdrehen von der 


großen Maſſe nachgebetet. Selbſt ein ſo kluger 
Mann wie der katholiſche Erzbiſchof Ireland 


lleiſtete ſich bei dem Begräbniß des kürzlich in 
5 Waſhington verſtorbenen kubaniſchen Rebellen⸗ 
2 führers die köſtlich naive Bemerkung: „Amerika 
hat eine große Miſſion — nämlich die, allen 
Nationen bürgerliche und religiöſe Freiheit zu 
geben.“ 


8 


Ob verſchiedene Nationen ſich nicht für 
dieſe Freiheit höflichſt bedanken und ihre eigene 
vorziehen könnten, macht dem frommen Mann 
offenbar kein Kopfzerbrechen. Aber es iſt doch 
charakteriſtiſch für den grenzenloſen Dünkel, der 
hier durch den Krieg großgezüchtet worden iſt. 
1 Das eine Gute hat die Oppoſition gegen die Ex⸗ 
panſion übrigens ſchon jetzt zu Tage gefördert, 
daß Mac Kinley hinſichtlich der Art und Weiſe, 

wie die Philippinen behandelt werden ſollen, ob 
als völlig abhängige Kolonie oder als Kolonie 
mit einheimiſcher Selbſtregierung, ſchwankend ge⸗ 
worden iſt. 


8 


Von der Marine. 
5 Die engliſche Marine hat zur Erlangung 
größerer Geſchwindigkeiten in letzter Zeit einige 
Torpedobootszerſtörer von einem 300 Tons über⸗ 
ſteigenden Deplazement bauen laſſen. Dieſe 
Fahrzeuge ſollen mit 40 Tons Belaſtung an 
Bord 32 Knoten laufen. Bis jetzt ſind der 
„Expreß“ bei Laird in Birkenhead und der 
5„Albatroß“ bei Thornyeroft in Chiswick fertig 
geworden. Letzteres Torpedofahrzeug iſt 227“ 
lang, 21,3“ breit, hat etwa 8,5“ Tiefgang und 
360 Tons Deplazement. Seine Armirung be⸗ 
ſteht aus 2 Torpedorohren von 18“ Kaliber, 
1 12⸗pfündigen und 5—6⸗pfündigen Schnell⸗ 
ladekanouen. Die die beiden Schrauben treiben: 
den Maſchinen erhalten ihren Dampf durch vier 
Thornycroft⸗Waſſerrohrkeſſel und können 7500 
Pferdekräfte entwickeln. Auch bei den Entwürfen 
für Schlachtſchiffe ſtrebt die engliſche Admiralität 
nach immer größerer Geſchwindigkeit. Die neueſte 
noch im Bau befindliche Gruppe der Schlacht⸗ 
ſchiffe „London“, „Bulwark“, „Venerable“, 
„Formidable“, „Irreſistible“ und „Implacable“, 
die bei 15 000 Tons Deplazement 10 Knoten 
laufen werden, ſoll von den ins Auge gefaßten 
Zukunfts⸗Schlachtſchiffen noch übertroffen werden. 
Die größten Privatwerften ſind jetzt zur Ein⸗ 
reichung von Plänen für Schlachtſchiffe auf⸗ 
gefordert worden, die länger als die der For⸗ 
midable⸗Klaſſe, alſo länger als 400° engliſch, 
ſein dürfen. Dieſe Schiffe ſollen, ohne an 
Offenſivkraft und Panzerſchutz geringer zu fein, 
Maſchinen von 18 000 Pferdekräften haben, die 
ſie mit 19 Knoten Fahrt durchs Waſſer treiben. 


Arbeiterbewegung. 
In Krefeld kündigten geſtern Abend ſämt⸗ 
liche Sammetweber der Firma Scheilleckes u. Co. 
die Arbeit; es treten nunmehr die Arbeiter von 
vier Sammetwebereien in den Ausſtand. — In 
Klausthal (Harz) wollen die Bergleute in den 
nächſten Tagen eine Abordnung an den Kaiſer 
entſenden, die um Erhöhung des Schichtlohnes 
und Aenderung der Lohntermine bitten ſoll. Dieſe 
Wiünſche find bereits vom Handelsminiſter abſchlägig 
beſchieden worden. 


Er Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Dezember. Die Freie 
Vereinigung alter Landsmann⸗ 
ſchafter zu Stettin beging Mittwoch 
Abend im Konzerthaus die Feier ihres erſten 
Sſtiftungsfeſtes mit einem ſolennen Feſteſſen und 
einem ſich daran anſchließenden Feſt⸗-Kommers. 
Zahlreiche Lands mannſchafter von fern und nah, 
Alte Herren, Inaktive wie Aktive hatten mit 
ihren Damen der an ſie ergangenen Einladung 
Folge geleiſtet und bewieſen durch ihr Erſcheinen, 
daß der Geiſt und das Weſen der ſtudentiſchen 
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Landsmannſchaft ſich auch in unſerer Provinz der 


lebhafteſten Sympathien erfreut. Vertreten waren 


bei dem geſtrigen Feſte die Lands mannſchaften 
Pomerania, Ghibellinia, Guilelmia, Thuringia, 
Alrania, Rhenania Je, Germania, Hasso- 
borussia, Vandalia, Silesia, Gottinga. Bald 
nach Beginn der offiziellen Feier erhob ſich Herr 
Paſtor Modler (Pomeraniae), um in von Herzen 
kommenden und zu Herzen gehenden Worten auf 
die Bedeutung des Tages hinzuweiſen. Von 
weiteren Auſprachen erwähnen wir beſonders die 
des Herrn Dr. Schlüter ‚(Ghibelliniae), ; der in 
von Humor gewürzter Rede die Damen feierte, 
welche dem an und für ſich weihevollen Feſte 
durch ihr Erſcheinen noch eine beſondere Weihe 
verliehen. Humoriſtiſche Vorträge wechſelten mit 
dem Geſange der offiziellen und nicht offiziellen 
Lieder, eine launige Bierzeitung trug das ihrige 
dazu bei, die fröhliche Stimmung noch fröhlicher 
zu geſtalten, und alles ward wieder jung und 
fühlte ſich noch einmal zurückverſetzt in die ſchöne, 
frohe Burſchenzeit. Das Feſt verlief in ſchönſter 
Harmonie. Erſt in ſpäter Stunde ging man 
auseinander; auch die älteſten „Philiſter“ hatten 
bis zuletzt ausgehalten. 

* Mit dem 1. Januar kommenden Jahres 
wird in der Führung der Geſchäfte beim hieſigen 
königl. Landgericht eine theilweiſe Aenderung ein⸗ 
treten, dergeſtalt, daß Herr Landgerichtsdirektor 
Gentz den Vorſitz der erſten Strafkammer und 
Herr Landgerichtsdirektor Fabricius den 
Vorſitz der dritten Strafkammer übernimmt. Die 
Herren Landgerichtsdirektoren Moeſer und 
Thümmel treten dagegen als Vorſitzende in 
die zweite und dritte Zivilkammer ein. 

— Zur Beſeitigung von Zweifeln bei der 
Stempelſteuer für Luſtbarkeits⸗ 
beſcheinigungen haben die Finanzminiſter 
und der Miniſter des Innern an die nachgeord⸗ 
neten zuſtändigen Behörden folgende Verfügung 
erlaſſen: „Veranſtaltungen, die darin beſtehen, 
daß auf öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen 
Bilder von Mordthaten, Kataſtrophen und ſon⸗ 
ſtigen ſenſationellen Begebenheiten ausgeſtellt 
werden und unter Leiermuſikbegleitung ein kurzer, 
erklärender Text hierzu abgeſungen wird, ſind 
als Luſtbarkeiten im Sinne der Tarifſtelle 39 
des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juni 1895 
anzuſehen, ſofern der Veranſtalter einen feſten 
tand einnimmt, wie dies auf Jahrmärkten, 
Schützenfeſten und dergleichen meiſt der Fall zu 
ſein pflegt. Die ortspolizeilichen Genehmigungen 
zur Veranſtaltung ſolcher Luſtbarkeiten unter⸗ 
liegen daher dem dort vorgeſchriebenen Steuer⸗ 
ſatze von 1 Mark 50 Pfg. oder 50 Pfennig 
je nach dem Umfang des Unternehmens. Inſo⸗ 
weit Genehmigungen der erwähnten Art etwa 
bisher ſtempelfrei ertheilt worden ſein ſollten, 
mag es für die Vergangenheit dabei bewenden. 
Gleichzeitig wird anerkannt, daß die von Ver⸗ 
einen aus Anlaß der kirchlichen Feier des Ernte⸗ 
dankfeſtes unter Mitführung der Fahne und 
eines Muſikkorps veranſtalteten gemeinſchaftlichen 
Kirchgänge nicht unter den Begriff der Tarif⸗ 
ſtelle 39 fallen. Polizeiliche Genehmigungen zur 
Veranſtaltung ſolcher Aufzüge ſind daher in 
ſtempelfreier Form zu ertheilen. 

— Ueber die Bedeutung der Miethsklauſel, 
daß ſeitens des Miethers vorge: 
nommene bauliche Aenderungen 
nach deſſen Auszug dem Hauſe verbleiben ſollen, 
hatte ſich kürzlich das Kammergericht zu äußern. 
Es handelte ſich um die Beſtimmung eines 
Miethsvertrages, welche beſagte, „bauliche Ver⸗ 
änderungen dürfen ohne Einwilligung des 
Vermiethers nicht vorgenommen werden; ſollte 
dies aber mit Erlaubniß des Wirthes geſchehen, 
ſo muß alles, was niet⸗ und nagelfeſt iſt, beim 
Ausziehen dem Hauſe verbleiben“. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung, ſo hat das Kammergericht entſchieden, 
kann nicht in dem Sinne verſtanden werden, 
daß der Miether genöthigt ſein ſoll, die von 
ihm gemachten, vielleicht ſehr koſtſpieligen Ein⸗ 
richtungen dem Vermiether unentgeltlich zu 
überlaſſen. Vielmehr kann dieſe Beſtimmung 
nur in dem der Billigkeit entſprechenden Sinne 
verſtanden werden, daß der Miether nicht be⸗ 
fugt ſein ſoll, wider den Willen des Vermiethers 
von der ihm nach dem Geſetze zuſtehenden Befug⸗ 
niß, die — ſelbſt ohne Einwilligung des Ver⸗ 
miethers gemachte — Einrichtung wegzunehmen, 
Gebrauch zu machen. Ein etwaiger Vertrags⸗ 
wille, daß die vom Miether gemachten Ein⸗ 
richtungen unentgeltlich dem Vermiether verbleiben 
ſollen, müßte jedenfalls im Vertrage zum Aus⸗ 
druck gebracht werden. Andernfalls würde eine 
ſolche unentgeltliche Zurückbehaltung der vom 
Miether gemachten Einrichtungen für den 
Vermiether eine ungerechtfertigte Bereicherung 


bedeuten. 

— Ein intereſſantes Gaſtſpiel ſteht im 
Bellevue⸗Theater bevor, die bekaunte 
Pariſer Chanſonnette Mpette Guilbert wird an 
einem Abend der nächſten Woche daſelbſt auftreten. 
Der Sylveſterabend bringt (Anfang 7 Uhr) bei 
kleinen Preiſen eine Wiederholung von „Lumpaci 
Vagabundus“, der Neujahrstag die Novität 
„Sein Trick“. 

— Wie uns Herr Möhr, der Beſitzer des 
Reſtaurants Falkenwalderſtraße 1, 
mittheilt, hat derſelbe das Reſtaurant nicht ander⸗ 
weitig verkauft, ſondern wird daſſelbe in alt⸗ 
gewohnter Weiſe ſelbſt fortführen. 

* Am Fahrkartenſchalter des hieſigen Pers 
ſonenbahnhofes wurde ein falſches Zwei⸗ 
markſt ück und im Bureau eines Rechtsanwalts 
ein falſches Einmarkſtück vereinnahmt. Die 
Falſifikate ſind der Polizei ausgeliefert worden. 

* Auf dem Marienplatz wurde heute Vor⸗ 
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr ein Schiffsſtauer 
Namens Schulz vom Blutſturz befallen und 
verſtarb auf der Stelle. 5 

* In vorletzter Nacht wurde die Otto⸗ 
ſtraße 6 belegene Wohnung eines Schutzmanns 
von Einbrechern heimgeſucht, Letztere ſtahlen 
Kleider und Wäſche im Werthe von mehr als 
300 Mark. Auch ein Guthabenbuch über 100 
Mark wurde gleichzeitig vermißt, doch muß das⸗ 
ſelbe ſchon erheblich früher entwendet worden 
ſein, denn von der Kaſſe erfolgte auf Anfrage 
die Auskunft, daß das Geld am 22. Dezember 
abgehoben ſei. Die Diebe Hr dan: unter⸗ 


richtet geweſen ſein, da fie für den Ein⸗ 
bruch eine Nacht wählten, in welcher der 
Schutzmann Dienſt hatte und die Frau aus⸗ 


gegangen war, die verſchloſſenen Thüren haben 
10 anſcheinend mit Hülfe von Nachſchlüſſeln ge⸗ 
öffnet. 


Offene Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ 
korps. 1. April 1899, bei einer Poſtanſtalt des 
kaiſerlichen Ober-Poſtdirektionsbezirks Bromberg, 
2 Landbriefträger, je 700 Mark und tarif⸗ 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
900 Mark. 1, April 1899, Greifenberg 
(Pomm.), kaiſerl. Poſtamt, Poſtſchaffner, 800 
Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — 1. April 1899, Kolberg, Neubau des 
Jufanterie⸗Kaſernements, Nachtwächter, Gehalt 
2 Mark 50 Pf. täglich. — Sogleich, Schubin 
(Kreisſtadt), Provinzial⸗Erziehungsanſtalt, Knaben⸗ 
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1899, Schulitz, Magiſtrat, Polizeiſergeant und u a oi und gut genährte ältere 50 bie 


Vollziehungsbeamter, Gehalt baar 600 Mark, 
freie Wohnung im Werthe von 120 Mark, Neben⸗ 
einnahmen ca. 230 Mark. — 1. Jannar 1899, 
Tremeſſen, Amtsgericht, Gefangen⸗Aufſeher, 900 
Mark Gehalt und 120 Mark Miethsentſchädi⸗ 
gung. 


— Eine glänzende Weihnachtsbeſcheerung 
hat, wie ſeit Jahren ſchon, ſo auch diesmal 
wieder der Privatier Alfred Leſſing aus der 
Rankeſtraße 14 zu Charlottenburg veranſtaltet. 
Leſſing iſt Junggeſelle und hat ſich und ſein 
Vermögen in den Dienſt der Wohlthätigkeit ge⸗ 
ſtellt. Mit behördlicher Unterſtützung ſtellt er 
jedes Jahr ſchon lange vor dem Feſte ſeine Nach 
forſchungen nach würdigen und bedürftigen Leuten 
an und weiß ſich ihre Wunſchzettel zu verſchaffen. 
Vom Mittwoch bis zum Sonnabend war wieder 
große Beſcheerung in ſeiner Wohnung, in der 
am Heilig⸗Abend 18 Chriſtbäume im Glanze des 
elektriſchen Lichtes erſtrahlten. Die Kurrende 
führt bei der Feier die Geſänge aus und wird 
dafür ebenfalls beſchenkt. Die Anſprache hielt 
früher Hof⸗ und Garniſonpfarrer Frommel aus 
Potsdam, jetzt deſſen Schwiegerſohn, Hof- und 
Garniſonpfarrer Keßler. Am letzten Heilig⸗ 
Abend erhielt Leſſing nach der Anſprache des 
Geiſtlichen aus dem Zivilkabinet des Kaiſers den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. Beſchenkt wurden 
gegen 1500 Perſonen mit 25- bis 30.000 Mark. 


Wien, 28. Dezember. Die Ermordung 
der Proſtituirten der Franziska Hofer im Ottak⸗ 
ringer Bezirk erregt das größte Aufſehen. Die 
Verſtümmelungen erinnern an die Mordthaten 
von Whitechapel. Der Lokalaugenſchein läßt eine 
Erdroſſelung vor der Verſtümmelung vermuthen. 
Der Verbrecher muß, nach dem kunſtgerecht ge⸗ 
führten Schnitt in die Bauchhöhle zu ſchließen, 
ein Fleiſcher oder Mediziner geweſen ſein. Die 
Leber iſt kunſtgerecht herausgeſchnitten. Das Mord⸗ 
inſtrument wurde nicht gefunden. Vor der Hand 
beſteht nicht das geringſte Verdachtsmoment 
gegen irgend Jemand. 
Zertheilung der Leiche läßt die Annahme zu, die 
Ermordete ſei das Opfer eines Irrſinnigen. Die 
Leiche wurde in ihrem grauenvollen Zuſtande bei 
Magneſiumlicht photographirt. 

Wien, 28. Dezember. Mehrere Handels⸗ 
agenten, welche planmäßig in ſtraf barem Ein⸗ 
verſtändniſſe mit einigen Schwindelfirmen günſtige 
Auskünfte über dieſe ertheilten und auf dieſe 
Weiſe es ihnen ermöglichten, Waaren bei Groß⸗ 
händlern und Fabrikanten zu beziehen und ſie 
dann zu Schleuderpreiſen zu veräußern, wurden 
dem Landesgerichte ausgeliefert; zwei flüchtige 
Kaufleute werden ſteckbrieflich verfolgt. Die 
Summe, um welche die Lieferanten geſchädigt 
worden ſind, beläuft ſich auf einige hunderttauſend 
Gulden. g 

Airolo, 28. Dezember. Das vom Berg⸗ 
ſturz heimgeſuchte Dorf bietet einen erſchreckenden 
Anblick. Ein Gebiet von zwei Quadratkilometern 
iſt von Schüttmaſſen überdeckt. Acht Wohn⸗ 
häuſer und vierzehn Ställe ſind zerſtört und bil⸗ 
den wüſte Trümmerhaufen. Viele andere Häuſer 
ſind ſchwer beſchädigt. Ein erheblicher Theil des 
Airolo ſchützenden Waldes iſt durch die Fels⸗ 
maſſen fortgeriſſen worden. Die Feſtungstrup⸗ 
pen des Gotthardt und die ganze Bevölkerung 
arbeiten ununterbrochen an der Wegräumung 
der Schuttmaſſen. Aus den Trümmern wurden 
drei Leſchen herborgezogen, der ſiebzigjährige 
Kirchendiener Antonio Filippini, Frau Joſefina 
Franſini und ein kleiner Knabe Namens Giulio 
Forni. Die Frau des Kirchendieners wurde 
noch lebend aus den Trümmern befreit. In dem 
Schutthaufen, den das Hotel Airolo bildet, 
wüthet eine Feuersbrunſt, die auch die Nach⸗ 
barhäuſer zu ergreifen droht. Der Geſamtſchaden 
wird auf eine Million berechnet. Man glaubt 
zwar, daß die Gefahr eines neuen noch größeren 
Bergſturzes ausgeſchloſſen ſei, immerhin ſind aber 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Mehr als 
die Hälfte des Dorfes iſt von den Bewohnern 
geräumt geweſen. Wäre dies nicht geſchehen, ſo 
würde der Bergſturz noch zahlreichere Opfer ge⸗ 
fordert haben. 

Airolo, 29. Dezember. Nachdem ſeit 
geſtern Vormittag 9 Uhr keine weiteren Berg⸗ 
rutſchungen ſtattgefunden haben, wird die Situa⸗ 
tion wieder als gefahrlos bezeichnet. Außer den 
drei Getödteten wird noch eine Frau vermißt. 
Der Buudespräſident iſt hier eingetroffen. 

London, 28. Dezember. Am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertage fanden hier 171 Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle ſtatt. 8 

London, 29. Dezember. Der letzte Orkan 
hat einen ungeheuren Schaden augerichtet. Aus 
allen Theilen des Landes werden Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet. Der Schiffsverkehr auf der 
Themſe hat beſonders gelitten, und zahlreiche 
Fahrzeuge kollidirten mit einander. Der Dampfer 
„Merſey rios“ iſt bei einem Zuſammenſtoß mit 
einem Schleppdampfer geſunken. Der Wächter 
von dem Leuchtthurm in Kilks iſt getödtet worden. 

Minneapolis, 25. Dezember. Ein Arzt 
der hieſigen Stadt hat, wie „Daily Mail“ be⸗ 
richtet, eine merkwürdige Operation vollzogen, 
nämlich einem Blinden einen Theil des Auges 
eines lebenden Kaninchens eingeſetzt und ihm da⸗ 
durch die Sehkraft wieder verliehen. Die junge 
Frau war ſeit 15 Jahren auf dem einen Auge. 
blind geweſen und auf dem andern ſechs Jahre. 
Eine Anzahl Aerzte wohnte der Operation bei. 
Anfangs waren fie ſkeptiſch, ſchließlich aber 
mußten ſie den Erfolg zugeben. Mittelſt eines 
eigens für den Fall angefertigten Inſtrumentes 
wurden die kranken Theile der Augen beſeitigt 
und die entſprechenden Theile des Kaninchens 
eingeſetzt. Dann wurden die Lider ſorgſam zu⸗ 
ſammengenäht, um alles Licht auszuschließen. 
Eine Woche ſpäter war der Theil des eingeſetzten 
Kaninchenauges mit dem menſchlichen völlig ver⸗ 
wachſen. Der Erfolg war ſo vollſtändig, daß 
dieſelbe Operation beim anderen Auge ſtattfand. 
Nach einer Woche wird es ſich zeigen, ob die 
Kranke auch auf dem anderen Auge die Sehkraft 
wieder erhalten wird. 


N 


Städtifcher Viehhof. 
Stettin, 29. Dezember. (Original = Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
151 Rinder, 334 Kälber, 184 Schafe, 819 
Schweine, 1 Ziege. Donnerſtag bis Mittags 
12 Uhr: 38 Rinder, 80 Kälber, 108 Schafe, 165 
Schweine. R 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Schlachtgewicht: N 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahr alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
bis —, e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 52 bis 53, d) gering genährte jeden 
Alters 48 bis 50. Bullen: a) vollfleiſchige 


Die faſt anatomische 


2, c) gering genährte 49 bis —, Färſen 
und Kühe; a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
e — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 52 bis 53, c) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Sue 
und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 44 bis 46. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 


kälber 58 bis 59, c) geringe Saugkälber 54 bis] B 


56, 77 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
2 is — 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 55 bis 56, b) ältere Maſthammel 53 
bis 54, 0 mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50 bis 52. 

Schweine: a) sollfleiihige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 55 bis 56, b) fleiſchige Schweine 53 bis 54, 
e) gering entwickelte 52 bis —, d) Sauen 48 
bis 50, e) Eber — bis —. 


Verlauf und Tendenz: 


Der Markt verlief ſchleppend, wurde aber 
geräumt. 


Abtrieb nach außerhalb vom 23. bis 29. De⸗ 
zember: 1 Rind, 3 Kälber, 12 Schweine. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 29. Dezember. Wetter: 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. 
756 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
38,60 G. 


Bedeckt. 
Barometer 


Berlin, 29. Dezember. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 38,70, loko 
50er amtlich 58,10. 


London, 29. Dezember. Wetter: Regen. 


— — — — — 
Berlin, 29. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,40 
do. do. 3½% 101,4 
do. do. % 94,60 
DtſchReichsanl. 3 94,20 
Pom. Pfandb.3¼½% 99,75 
do. do. 3% 91,30 
do, Neul. Pfd. 3½% 99,30 

3% neuländ. Pfobr. 90,50 
Centrallandſchaft⸗ 

Pfandbr.3½% 100,00 

do. 30% 90,75 
Italieniſche Rente 93,80 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,10 
Ungar. Goldrente 101,80 

Rumän. 1881er am. 

Rente 100,40 

Serb. 4% 95ergtente 60,80 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 41,00 

Nun. am. Rente 4% 92,50 
Mexikan. 6% Goldr. 100,80 
Oeſterr. Banknoten 169,30 

Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 
do. do. Ultimo —,— 
Gr. Ruſſ. Zolleoup. 324,00 

Franz. Banknoten 80,95 


London kurz 
London lang 
Amſterdam kurz 168,55 
Paris kurz 80,90 
Belgien kurz 80,70 
Berl. Dampfmühlen 129,00 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 109,25 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm, Didier 438,25 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 142,00 
VarzinerPapierfabr. 200,25 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 163,50 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,00 
Stett.Stdtanl.3½% —,— 
Ultimo ⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 197,90 
Berl. Handels⸗Geſ. 167,50 
Oeſterr. Credit 227,70 
Dynamite Truſt 178,00 
e ee ee 


National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 214,40 
Gef. (100) 4½.% 97,20 Harpener 177,00 
do. (100) 4% 98,00 | Hibernig, Bergw.⸗ h 
do. (100) 4% 86,25 Geſellſchaft 196,10 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union 
(100) 3½% —.— Littr. C. 30 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 93,75 
oV. — VI Em. 100,00 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vule.⸗Aktien bahn 82,00 
Littr. B. 226,10 Norddeutſcher Lloyd 115,10 
Stett. Vulc.⸗Prior. 225,75 Lombarden 28,20 
Stett. Straßenbahn 174,00 Franzoſen 155,70 
Petersburg kurz 215,65 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchall kurz; 215,75 Henribahn 103,50 


Tendenz: Schwächer. 


Paris, 28. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. N 0 


28. 27. 
3% Franz. Rente nds dl 101,92 101,80 
50% Ital. Rente 94,92 |. 94,60 
Portugieſen »mn................ 24,40 24,30 
ortugieſiſche Tabatsoblig. ....- 155 3 
er e 93,10 93,15 
4% Ruſſen de 188999 102,20 102,35 
3% Ruſſen de 189292. 100, 8 a 
4/% uff. Anl.. 100,50 —.— 
4% Ruſſen (neue) 94,80 94.60 
8% Serben . alien 8 62,00 
4% Spanier äußere Anleihe .... 46,47. | 45,87 
Convert. Türken re „ 22, 
Türkiſche Looſee . 109,00 108,50 
4% türk, Pr.⸗Obligationen ... . 480,00 482,00 
Tabacs Ottom . . 268,00 5 
4% ungar. Goldrentee —.— 102.70 
Meridional⸗Akti enn 687,00 | 683,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn ... . 787,00 | 786,00 
Lombarden . „ e e 1 
B. de France. a eee 7 BF 
E. üs Fine e LITE 960,00 956,00 
Banque ottomane 552,00 549,00 
Credit Lyonnaisss 865,00 861.00 
Debeers d Msoht.s . 683,00 | 674,00 
Langl; Estrat. . ee 99,00 96, 
Rio Tinto⸗Aktien . . | 790,00 | 781,00 
Robinſon⸗Aktie nnn . 230,50 230,00 
Suezkanal⸗Aktienn . 3585 3575 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... 206,18 6,25 
do. auf deutſche Plätze 3 M.“ 121116] 1215/1 
do, auf Italien 7.50 12. 
do. auf London kurz . 25,22½½ 25,23 ½ 
Cheque auf Londoeoe nn 25,25 5,26 
5 9 Wer kurz on A 
o. auf Wien kurz 5 ‚ 
Huanchaca ........ g e 7,50 ‚00 
Privatdiskon t. e e F 


—— — 


Köln, 28. Dezember. Rüböl loko 53,50, per 
Dezember 51,30, — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 28. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,55, 
per Januar 957, per März 9,65, per 
Mai 9,70, per Auguſt 9,90, per Oktober 
9,35. Matt. 

Hamburg, 28. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Machmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember —,.— G., per März 31,75 
9500 5 Mat 32,25 G., per September 
33,00 G. ö 

Bremen, 28. Dezember. (Börſen⸗Schlußber.) 
Rafſinirtes Petroleum. (Offizielle Notſrung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loks 4,05 B. 
Schmalz ſteigend. Wilcox 29 Pf., Armour ſhield 
1 a 29 Pf., — ch a 

f., ite label 29 Pf. — eigend. 
Short clear middl. loko 25% Pf. — Reis 
ſehr feſt. — Kaffee ruhig. T 
Upland middl. lolo 29¼ Pi. 
Amſterdam, 28. Dezember. 
50,50. 2 2 ' 

Amſterdam, 28. Dezember, Java⸗Kaffee 
good ordinary 32,50. 


Bancazinn 


Baumwolle ruhig.] d 


„Aurſterdam, 28. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per 
März 186,00, per Mai 188,00. Roggen loko 


—, do. auf Termine feſt, per März 
150,00, per Mai 146,00. Rüböl loko —,—, 
per Mai —,—. 


Wel ene 28. 1 9 e I 
Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer behauptet. 
ee 9 gend. Hafer behaup 

Antwerpen, 28. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Dezember 
V. Fe per Januar 19,62 B., per März 19,75 

Schmalz per Dezember 70,50. 

Paris, 28. Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
matt, 88 pet. loko 28,00 bis 28,75. Weißer 
Zucker fallend, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Dezember 28,87, per Januar 30,00, per März: 
Juni 29,62, per Mais August 30,12. 

Paris, 28. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per Dezember 20,50, 
per Januar 20,75, per Januar⸗April 21,10, per 
März⸗Juni 21,40. Roggen ruhig, per Dezember 
14,50, per März⸗Juni 14,50. Mehl matt, per 
Dezember 45,05, per Januar 45,10, per Jauuax⸗ 
April 45,40, per März⸗Juni 45,60. Rübö ! 
ruhig, per Dezember 51,00, per Januar 50,75, 
per Januar⸗April 51,00, per Mai⸗Auguſt 51,0. 
Spiritus matt, per Dezember 43,75, per Jannu. 
43,50, per Januar⸗April 43,50, per Mai⸗Auguſt 
43,50. — Wetter: Schön. 

London, 28. Dezember. Chili⸗Kupfer 568% 
per drei Monate 57,12. 

London, 28. Dezember. 
(Schluß.) Markt feſt aber ruhig. 
Anfang behauptet. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 33 680, Gerſte 55 740, Hafer 34290 
Quarters. 

London, 28. Dezember. 96% Javazucker 
loko 11,50 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
6s d. Käufer ruhig. 

fl London, 28. Dezember. Angeboten an der 
Küſte keine Weizenladung. 

London, 28. Dezember. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 56 Lſtr. 18 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 84 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
23 Ltr. 12 Sh. 6 d. Blei 13 Lite. 2 Sh. 

NRoheiſen Mixed numbres warrants 
49 Sh. 4 d. 


London, 28. Dezember. Spaniſches Blei 
18 Ln. 2 Sh. G d. ls str . 0 
„ Glasgow, 28. Dezember. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mired numbers warrants 49 Sh. 5 d. 
Warrants Middlesborough III. 44 Sh. 4½ d. 
Newyork, 28. Dezember. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 7607465 Dollars gegen 10 443 794 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1 831 972 Dollars gegen 1 952 846 Dollars in 
der Vorwoche. 

Newyork, 28. Dezember. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 75,50. Mais per Mai 44,12. 

Newyork, 28. Dezember, Abends 6 Uh 

0 28 


Getreidemarkt. 
Preiſe gegen 


) r 27. 
Baumwolle in Newport . 5,87 5,87 
do. Lieferung per Januar. —,— 5,44 
do. Lieferung per März... | —.— 5,49 
do. in Neworleans 51 53/1 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,25 8,25 
Standard white in Newyork 7,50 7,50 
do. in Philadelphia... | 7,45 | 7,45 
Credit Calances at Oil City . 119,00 119,00 
Schmalz Weſtern ſteam . 5,62 ½ 5,62 ½ 
do. Rohe und Brothers 5,75 | 5,65 
Zucker Fair refining Moscoe | a 
adds 3,87 3,87 
Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . 80,25 80,37 
per Dezember . 76,75 76,12 
per Januar —.— — . — 
per März ars d 77 55 „ 7, 57787 
Dr Mö A e e 74,75 74,87 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,75 6,75 
der ener n e ne 50 80 
Ne e ur ern 5,75 5,70 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,80 | 2,80 
Mais ſtetig, 
per Dezember 43,62 | 44,00 
per März . — — 
„„ 50 43,75 
BOT E pee 5 13,00 13,00 
Fee e eee e 
etreidefracht nach Liverpool. 3,50 3,50 
Chicago, 28. Dezember. 4 
28. Wi 
Weizen ftetig, Dezember .. | 67,37 | 68,00 
pet Mat r Ad ne 70,37 70,62 
Mais ſtetig, per Dezember . | 37,12 | 37,75 
Pork per Jauua r 100 10,20 
Speck ſhort clear... ... .5,12½ 5,12 ½ 
EEEPC ADE N EERREZELNNE 
Waſſerſtand. 


* Stettin, 29. Dezember. Im Revier 6,35 
Meter = 17“ 0%. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Rom, 29. Dezember. Die für den 1. Ja⸗ 
nuar erwartete Amneſtie für politiſche Ver⸗ 
brechen wird 300 Perſonen umfaſſen. 

3 London, 29. Dezember. Mehrere hieſige 
Blätter veröffentlichen Spezialmeldungen aus 
Paris, nach welchen ein Staatsſtreich in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt bevorſtehen ſoll. Das 
Sonderbare bei dieſer Sache iſt, daß dieſe 
Senſationsnachrichten in vielen Kreiſen als der 
Wahrheit entſprechend entgegengenommen werden. 
Mehrere hieſige Bankiers haben in Folge dieſer 
Meldungen jede Transaktion mit Frankreich ab⸗ 
gebrochen, indem fie überzeugt ſind, daß die Revo⸗ 
lution vor den Thoren bon Paris lauert. 

Zola ift mit ſeinem Sekretär geſtern hier 
eingetroffen, doch wird ſeine Wohnung geheim 


gehalten. 5 
London 29. Dezember. „Daily Mail“ 
meldet aus Petersburg, daß gleich in den erſten 


Monaten des neuen Jahres der Zar dem König 


Humbert einen Beſuch abſtatten wird. Der Zar 
wird über Wien reiſen und ebenfalls bei dieſer 


Gelegenheit eine Zuſammenkunft mit ͤaiſer Franz 
Joſef haben. 
Aus Johannesburg wird gemeldet: Das 
Blatt „Randpoſt“, das Organ des Präſidenten 
Krueger, veröffentlicht einen Artikel über die 
Wahrſcheinlichteit eines neuen Krieges mit Eng⸗ 
land, worin erklärt wird, England bereite ſich zu 
einem neuen Angriff gegen Transvaal vor. 
Sollte der Krieg ausbrechen, jo fei dies die 
Schuld derjenigen Gruppen unſerer Bevölkerung, 
welche deutlich die uren⸗Regierung tadeln. 
Newpork, 29. Dezember. Die Situation 
auf den Philippinen ſpitzt ſich immer mehr zu, 
a nach einer Depeſche des Generals Otis die 
Inſurgenten Ilo⸗Jlo vor der Ankunft der Ameri⸗ 
kaner beſetzten. Agoncillo erklärte in Washington, 
die Inſurgenten würden die ſpaniſchen Gefange⸗ 
nen erſt dann fveilaffen, wenn Spanien mit 
Aguinaldo Frieden geſchloſſen habe. 


